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Für Deutschland deutet der Trend in den letzten Jahren 
allerdings auf eine weitere Verringerung der Ausbil-
dungsquote hin. Auch in der Schweiz zeichnet sich ein 
absteigender Verlauf der Ausbildungsquote ab. Frank-
reich wies nach wie vor die geringste Ausbildungsquote 
auf (1,6%).

Dänemark, Australien, Österreich und Kanada zeigten 
in den letzen Jahren eine fortwährende konvergent 
verlaufende Entwicklung der Ausbildungsquoten. Der 
absteigende Trend setzte sich für Österreich (2,5%) und 
Australien (2,4%) im Jahr 2016 fort. Auch in Kanada 
und Dänemark lag die betriebliche Ausbildungsquote im 

Vergleich zu 2015 auf einem leicht niedrigerem Niveau 
(2015: 2,5% vs. 2016: 2,3%). 

Hinsichtlich der Interpretation der Ausbildungsquote ist 
zuletzt darauf hinzuweisen, dass der absolute Bestand 
der Ausbildungsverträge stets vom relativen Niveau zu 
differenzieren ist. Die Daten zur Erwerbsbevölkerung 
zeigen, dass die Zahl der Erwerbstätigen in den betrach-
teten Ländern seit 2004 angestiegen ist. Somit wirkt sich 
ein Anstieg in der Anzahl der betrieblichen Ausbildungs-
verträge nicht automatisch auf eine höhere Ausbildungs-

Schaubild D1.1-1: �Anteil der Schüler/-innen im Sekundarbereich II in berufsbildenden und allgemeinbildenden 
Bildungsgängen im europäischen und internationalen Vergleich 2016 (in %)
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Anmerkungen: Erfasst werden Bildungsgänge mit Abschlüssen, die den ISCED Stufen 3 (a,b,c) zugeordnet werden. Beim Vergleich der Daten ist zu berücksichtigen, dass die 
Länge der Bildungsgänge international variiert (z. B. 12 oder 13 Schuljahre, Pflichtschulzeit bis zum Alter von 16 oder 18 Jahren). Die Daten für Österreich enthalten vorbe-
rufliche Bildung in der Kategorie „vollzeitschulisch beruflich“ (6%). Für Deutschland wurden die Bildungsgänge wie folgt gefasst: 
allgemeinbildend: Gymnasien (Oberstufe), Integrierte Gesamtschulen (Oberstufe), Freie Waldorfschulen (11.bis 13. Klasse), Förderschulen (11. bis 13. Klasse), Fachober-
schulen – 2-jährig, Fachgymnasien, Berufsfachschulen, die eine Studienberechtigung vermitteln. 
berufsbildend: Berufsgrundbildende Programme mit Anrechnung auf das erste Lehrjahr (an Berufsfachschulen, Berufsgrundbildungsjahr), Berufsschulen (Duales System), 
Berufsfachschulen, die einen voll qualifizierenden Berufsabschluss vermitteln (ohne: Gesundheits- und Sozialberufe, Erzieherausbildung); einjährige Programme in Gesund-
heitsberufen (an Berufsfachschulen bzw. Schulen des Gesundheitswesens). Schüler/-innen im sogenannten „Übergangsbereich“ werden hier mitgezählt (vgl. Kapitel A4). 
Die berufsbildenden Bildungsgänge werden in arbeitsbasiert beruflich (workbased) und vollzeitschulisch beruflich differenziert: Der Kategorie arbeitsbasiert (beruflich) 
werden die Bildungsgänge zugeordnet, die zu mehr als 25% am Arbeitsplatz stattfinden E . Nicht mitgezählt werden für ISCED Stufe 3 solche Schüler/-innen, die bereits 
eine Ausbildung oder das Abitur abgeschlossen haben und nunmehr ein zweites Mal dem Sekundarbereich II zugeordnet werden müssten (Ausbildung + Abitur, Abitur + 
Ausbildung etc.).
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